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Wenn das Krae scZimerzf,

dann /cann das sedr

unangenedm sein. Wenn

das HamZgeZeafc med

tot, dann ist das überaus

ZäsfZg. DocZi menn es Zm

Kopf poc/ü und dämmert,

dann tst das etne regeZrecdte

QuaZ. Die ZettZupe sagt

Jdnen, inas SZe zum ZeZdZgea

Tdema Kopfmed und

ZVZZgräne missen soZZten.

VON SUSANNE STETTLER

Es
beginnt meist schleichend. Mit

einem leichten Druck, einem sanf-

ten Schmerz. Doch was sich so

harmlos anlässt, kann sich zu einer regel-
rechten Tortur auswachsen. Denn Kopf-
weh oder Migräne machen vielen Be-

troffenen - egal ob Jung oder Alt - das

Leben zur Qual.
Ältere Menschen leiden allerdings

seltener unter Kopfschmerzen als junge.
Dr. med. Andreas Eggspühler, Neurologe
an der Schulthess Klinik in Zürich: «Aus

diesem Grunde gibt es auch weniger
Studien, die genaue Angaben über die

Häufigkeit von Kopfschmerzen im Alter
machen. Man geht aber davon aus, dass

Menschen über 65 Jahre höchstens noch
halb so häufig an Kopfschmerzen leiden
wie jüngere Personen.»

Wobei Kopfweh nicht gleich Kopfweh
ist. Die Spezialisten unterscheiden viele
verschiedene Arten, die jedoch in zwei

grosse Gruppen unterteilt werden: pri-
märe und sekundäre Kopfschmerzen.
«Von primären Kopfschmerzen spricht
man, wenn deren Ursachen nicht genau
bekannt sind», sagt Dr. Andreas Egg-

spühler. Dazu gehören beispielsweise
Migräne oder Spannungskopfweh. Einen
kleinen Trost für die Betroffenen kann
der Neurologe aber geben: «Primäre
Kopfschmerzen sind zwar unangenehm,
aber nicht gefährlich.»

Ganz anders verhält es sich bei den so

genannten sekundären Kopfschmerzen.
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Hilfe und Gefahr: Zu viel Medizin kann

zu neuen Kopfschmerzen führen.

«Sie haben eine direkt nachweisbare Ur-
sache, die unter Umständen das Lehen
bedroht», so der Experte. Ein Hirntumor
oder eine Hirnblutung sind - wenn auch
eher seltenere - Beispiele hierfür.

Die häufigste Kopfschmerzenart bei
Seniorinnen und Senioren ist das Span-

nungskopfweh. Dies vermutlich deshalb,
weil im Alter die degenerativen Verände-

rangen der Halswirbelsäule stärker vor-
handen sind und weil viele Rentner an
Depressionen leiden. Beides kann zu
Kopfschmerzen führen. Etwa gleich stark
vertreten sind die Migräne und die so

genannte Arteriitis temporalis. Die Letz-
tere äussert sich durch starke, bohrende
und beidseitig auftretende Dauerkopf-
schmerzen. Die Schläfenarterien sind
dann oft verdickt und druckempfindlich,

manchmal sogar pulslos. Die Ursache ist
eine Arterienentzündung, die schwere

Komplikationen machen und zur Erblin-
dung führen kann.

Noch eine weitere, ganz spezielle
Form von Kopfschmerzen diagnostiziert
Andreas Eggspühler bei Seniorinnen und
Senioren oft: «Deutlich unterschätzt und
häufig nicht festgestellt werden Kopf-
schmerzen als Folge des Übergebrauchs
von Schmerzmitteln.» Jene Medikamen-
te, die gegen das Kopfweh helfen sollten,
verursachen also bei unsachgemässer
Handhabung beziehungsweise bei zu
häufigem Einsatz das gefürchtete Häm-

mern im Kopf. Ein Teufelskreis. Deshalb

gilt es, mit Bedacht zur Medikamenten-
Schachtel zu greifen. Der Neurologe emp-
fiehlt, an nicht mehr als fünfzehn Tagen

pro Monat Kopfwehtabletten einzuneh-
men. Sonst droht ein Brummschädel we-
gen Übergebrauchs von Schmerzmitteln.

Was auch immer deren Ursache sein

mag: Treten Kopfschmerzen neu oder in
zuvor nicht gekannter Form auf, sollte

man einen Facharzt (einen Neurologen)
aufsuchen, um eine sekundäre und even-
tuell gefährliche Kopfwehform recht-
zeitig erkennen und behandeln zu kön-
nen. Sind die Kopfschmerzen so stark
wie noch nie zuvor, sollte der Betroffene

umgehend zum Arzt gehen, denn es

könnte sich zum Beispiel eine Hirn-
blutung (im Fachjargon Subarachnoidal-

blutung) dahinter verbergen.
Ist der Grund für die Beschwerden

erst einmal gefunden, muss der Arzt die

richtige Therapie einleiten. Bei sekundä-

ren Kopfschmerzen gilt es natürlich, de-

ren primäre Ursache zu behandeln. Liegt
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f Möchten Sie mehr über
Migräne und Kopfweh
wissen? Speziell für die

Zeitlupe-Leserinnen und
-Leser beantwortet Dr.

med. Andreas Eggspühler, Neurologe
an der Schulthess Klinik in Zürich, Ihre

Fragen zu diesem Thema.

Zeitlupe-Fragestunde:
Mittwoch, 19.Juli,von 19bis20.30Uhr

Telefonnummer: 044 283 89 14

(gilt nur für die Fragestunde)

ein Übergebrauch von Schmerzmitteln

vor, dann ist die erste Massnahme ein

Einnahmestopp dieser Medikamente.
«Bei den primären Kopfschmerzen unter-
teilt sich die Therapie in drei Teile», er-
klärt Andreas Eggspühler. «Eine Akut-
therapie, falls nötig eine zusätzliche
Basistherapie mit vorbeugenden Mass-
nahmen sowie allgemeine Verhaltens-
änderungen.» Was die Akuttherapie an-
geht, so wissen die meisten älteren Men-
sehen sehr genau, welche Medikamente
ihnen am besten helfen. Tritt das Kopf-
weh allerdings zu oft auf oder beein-

trächtigt es den Alltag zu stark, sollten
Arzt und Patient gemeinsam entschei-
den, ob eine Basistherapie nötig ist.

Zwar leiden Frauen ungefähr doppelt
so häufig an Kopfschmerzen wie Männer,
bezüglich Therapie gibt es jedoch keine

WIE SICH DIE VERSCHIEDENEN FORMEN VON KOPFSCHMERZEN UNTERSCHEIDEN LASSEN

Fünf wichtige Merkmale, die bei der Differenzierung von Migräne und episodischen Spannungskopfschmerzen hilfreich sind

Frage Migräne Spannungskopfschmerzen
Schildern Sie den Kopfschmerzcharakter pulsierend, pochend drückend, helmartig

Wo ist der Kopfschmerz lokalisiert? fokalisiert diffus, ringförmig

Verändern sich die Kopfschmerzen bei

körperlicher Belastung? nimmt zu nimmt ab

Verspüren Sie Begleitsymptome
(vegetativ, visuell)? ja nein

Sind Sie durch Ihre Kopfschmerzen in Ihren

täglichen Aktivitäten wesentlich behindert? erheblich, massiv gering

Quelle: Stöckli, R. und andere: Die diagnostischen Kriterien nach IHS; Migräne mit und ohne Aura, Flash 2 (Beilage), U/98: 5
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alters- und geschlechtsspezifischen Un-
terschiede. Einzig auf allfällige Wechsel-

Wirkungen zwischen verschiedenen Me-
dikamenten muss der Mediziner bei
Seniorinnen und Senioren speziell ach-

ten. Schliesslich nehmen viele ältere
Menschen wegen anderer Erkrankungen
wie Arthrose, Diabetes, Bluthochdruck
oder Herzproblemen Arzneimittel ein.

Bleibt noch die Frage nach den

Vorbeugungsmassnahmen gegen Kopf-
schmerzen. Die Antwort darauf lautet

Jein. Auch wenn Migräne-Attacken oft
schwer zu behandeln sind, kann ein

gesunder Lebensstil die Zahl der Anfälle
doch reduzieren.

Bei anderen Kopfschmerztypen ist
der Effekt sogar noch grösser. Richtige
Ernährung und genügend Bewegung sind
hier die Stichworte. Dr. med. Andreas

Eggspühler: «Der tägliche Spaziergang
oder ein leichtes Ausdauertraining wir-
ken oft Wunder in Bezug auf die Kopf-
schmerzen.»

ADRESSEN UND INFORMATIONEN

Kontaktadressen
> Schweizerische Kopfwehgesellschaft,
c/o Dr. med. Christian Meyer (Präsi-

dent), Meilingerstrasse 1,5400 Baden,
Tel. 056 222 03 66, Fax 056 222 03 93,
Mail chr.meyer@bluewin.ch,
Internet www.headache.ch

> Aktion nomig, Informationsplatt-
form für Migränebetroffene, Postfach,

8048 Zürich, Mail nomig@thinkand-
move.ch, Internet www.nomig.ch
> Kopfwehzentrum Hirslanden,
Münchhaidenstrasse 33, 8008 Zürich,
Telefon 043 49913 30,
Mail info@kopfwww.ch,
Internet www.kopfwww.ch
Internetlinks:
>- www.neurohelp.ch
> www.kopfschmerzen.de
Buchtipps:
> «Das hilft bei Kopfschmerzen und

Migräne», K-Puls Verlag, CHF 34.10.

>- UdoZifko: «Migräne. Was löst sie aus?

Was kann ich tun?», Kneipp, CHF30.80.

> Jürgen von Rosen: «Kopfschmerz
und Migräne», Verlag für Medizin und

Gesundheit, CHF 31.10.
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Osteoporose - Die unterschätzte Knochenkrankheit
Osteoporose ist eine Skeletterkrankung, von der Frauen wie
Männer betroffen sind. Die Knochenstruktur verliert an Dichte
und Qualität. Dann drohen schon bei minimaler Belastung
Knochenbrüche. Laut Weltgesundheitsorganisation WHO zählt

Osteoporose zu den zehn häufigsten Erkrankungen weltweit.
Trotzdem wird sie oft unterschätzt. Dieses Buch soll für das
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Thema Osteoporose sensibilisieren. Es bietet alle relevanten
Informationen zur Krankheit, zeigt, wie man sie diagnostiziert,
welche Therapien es gibt und wo man Selbsthilfegruppen
findet. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Vorbeugung.
Angereichert ist die optisch ansprechende, leicht verständliche
Lektüre mit vielen praktischen Tipps und Adressen.

Ich bestelle das Buch «Osteoporose - Die unterschätzte Knochenkrankheit»

zum Preis von CHF 26.-. Anzahl
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PLZ/Ort
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Das Buch erhalten Sie mit Rechnung (plus CHF 4.- für Porto und Verpackung).
Bitte den Bestelltalon ausschneiden und einsenden an: Zeitlupe, Postfach 2199, 8027 Zürich.

Die unterschätzte Knochenkrankheit
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